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Knabenfterblicpfeit, bis pente paffib»fcf)idjall)aft
ertragen, fönnte für die ganze Schweiz enblid)
abfallen, öie 3nnal)me öes 3mnenüberjd)uffes
Zum Stillftanb fommen, ber ^raueniiberfcpug
allmählich zurüdgepen.

Ueberall bebropt ber ^rauenüberfd)nß bie

SJioral, Weil er ben polygamen Sendenzen ent»

gegenfommt. Gr bebropt bie legale Familien»
gemeinfcpaft. Gr bebropt Sßiirbe itnb ©litd ber
3rau, er berminbert ipr bie -fteiratsmöglicpfeit,
meprt bie augerepelicpeu Sejçualbinbungen, bie

3apl ber unehelichen Kinder. Opne 3n>ang, auf
natürliche Sßeife, füllten ungezählte, auger -fraus
ertnerbstätige Mütter unter beut Sd)up eines
©begatten ins eigene Seim zuriidfepren fönneu,
um fid) ber angeftammten Aufgabe ber Pflege
uub Grziepung ber Kinder zu mibmen. Gs fei
nod) ermähnt, bag im 3aPre 1940 bie Schweiz
89000 2Bitwen, aber nur 02000 VMtmer
Zählte

Nod) immer miffen unfere Nlütter zu menig
um ben Dielfeitigen Segen ihrer Stillaufgabe.
Ser ©ewinn erjipöpft fich beim Säugling nicht
mit bem befferen ©ebeipen unb ben giinftigeren
LebensauSficpten. Ser berftoröene amerifa»
nifche Nobelpreisträger, ijörofeffor Garrel,
mad)te einbringlich barauf aufmerffam, bag bas
Ürinfen aus bet fylafdje ben wapren, richtigen
Saugaft, mie er fid) bollziept beim Saugen aus
ber Vruft, niemals erfepen fann. Siefer allein
betätigt in normal»gefunber SBeife bie ©eficpts»
musfulatur fo, bag bas ©eficf)t feine mahre
3ormfcpönpeit boll entmicfeln fann unb and) bie

3apnftellung feine Störung unb Verfümnte»
rung erleben mug. ®as immer pendente Kul»
turproblem ber 3apnfaries fann eben aucp nur
burch bie Vrufternäprung ber Löfung näher
fommen.

ißerfönliri) hege id) bon jeher bie lieber»
Zeugung, bag auch fne pphfifcpen Sßerte ber
Stillung für beide beteiligten noch lange nicht
gebüprenb erfännt unb gewürdigt merben. Sie
natürliche Verbunbenpeit unb 21bf)ängigfeit bon
Butter unb Kind mährenb ber längeren Still»
Zeit mirfen feelifdj beglücfenb unb nachhaltig,
als nur einmaliges Grlebnis, bas nie mehr fpä»
ter nachgeholt merben fann. Sie Hnftrengung,
bie ber natürliche Saugaft erforbert (gegenüber
bem müpelofen hineinlaufen ber Nahrung aus
ber ^lafcfje in ben geöffneten Nhtnb!), bebeutet
für bas normaI»fräftige, gefunbe Kind, bas eben

ZU biefer Hnftrengung befähigt, ja präbeftiniert
ift, feine natürliche, gottgewollte erfte HrbeitS»
leiftung. 3m ScpWeipe beS HngeficptS Surd)
biefe Hnftrengung erliegt ber Säugling nach öer
Naprungsaufnapnte einer natürlichen 5Nübig»
feit unb fällt in Schlaf. Sie fo oft ungefunb ge»

fteigerte, unnatürliche ,,©ier" ber zu menig an»
geftrengten 3iafd)enfinber führte früher unb
führt heute nod) leicht zu ber landläufigen
ileberfütterung, roeil biefe ,,©ier" als junger
gebeutet mirb, in SBaprpeit aber nicht bem
pphfiolegifdpen NapritngSbebürfniS entfpricpt.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Cb biefer ÜBegfall an frühere Hngewöpnung an
bas „gefunbe Map" nid)t aud) einmal ber 21ns»

gangspmtft fein fann für eine lebenslängliche,
überntägige Nahrungsaufnahme, boit ber bas

3nbibiduum ftatt Nupen nur ben Nachteil er»
lebt einer cf)ronifd)en Ueberforberung ber 23er»

bauungsfraft unb ber Organe"? Sßäre es nicht
möglich, bag eine ber ficher berfd)iebenartigften
Üöurzeln bes Hlfopolismus gelegentlich gerabe
aud) auf biefes erfte Grlebnis einer primitib»
luftbetonten, zu mühelofen 3ufuPr übermäßiger
Sranffame in ber allererften Lebenszeit zurüd»
geführt merben fönnte V 3ft es ganz ausgefcplof»
fen, bag ber perrfcpenbe Materialismus unferer
©egenmart unb bie pemmungslofe 3aM nacP
me'pr unb immer noch mehr materiellem ©enuß
mit möglichft menig Hnftrengung unb Opfern
nicht auch m ber grunblegenben, richtunggeben»
ben Säuglingserfahrung mertigftens teitoeife
ihrerf Urfprung haben fönnte V 3m Laufe ber
bielen 3aPrPnnberte, melche bie Vrufternäp»
rung bes Ncenfcpenfinbes burch bie aufftrebenbe,
melterobernbe Kultur immer mehr untergraben
haben

Sen ©ebanfen, bag bie fortfdjreitenbe Nfiß»
ad)tung emiger Naturgejepe fid) an ber Nfenfcp»
heit rächen mug, fann ich menigftens nid)t ganz
bon ber Kaub weifen.

SBelcpe Hufgabett erfüllen bie Nebennieren?

3m allgemeinen merben mohl menige 3Nen»

fchen, ausgenommen natürlich bie Herzte unb
Sßiffenfcpaftler, bon ben Nebennieren unb beren

wichtigen ^unftionen fcpon etwas gehört haben,
fo bag biefes Kapitel zmeifellos auf 3tttereffc
flogen bürfte.

Sie Nebennieren ftellen ein fepr fleines,
fcpeinbar unwichtiges Organ bar, bas ben bei»

ben Nieren oben wie eine Kappe auffipt, fein
©ewicpt beträg nur etwa 20 bis 30 g. Unb bocp

fällt biefem Organ eine fo wichtige ^nnftion
ZU, bag beffen Verfügen ober Untergang un»
Weigerlid) zu einem rafdjen Sobe führen Würbe.
Seine Hufgaben finb fo mannigfaltig unb le»

bensmid)tig, bag man es in 3orfd)erfreifen nicht
Zu Unrecht als bas zweite ©epirn beS Menfcpen
bezeichnet.

Nîait unterfcpeibet bei ber Nebenniere^ zmei

Sd)id)ten: ein Niarf unb eine Ninbe, bie ihrer®

feits wieber aus berfd)iebenen Schichten auf»

gebaut ift, bie fid) int mifroffopifcf)en 23ilbe feft»

ftellen laffen. 3n biefen Schichten Werben nun
d)emifc£)e Stoffe in geringster ÜNenge unb bon

berfdjiebener Hrt hergeftellt unb in bas 23Iut

abgegeben. 3n erfter Linie hanbelt eö fid) um

.sjormone, bereu Hufgabe es ift, regulierenb in

bie berfchiebenften Lebensborgänge bes gcfamten
M'örperS einzugreifen unb beren f^h^n 3U einer

bollfomntenen Sisharmonie bes Lebensgefdje®

hens führt.
Sas wichtigste .fbornton beS DNarfes ftellt bas

Hbrenalin bar, beffen d)emifd)er Hufbau unb

genau befannt ift unb bas Wir aud) fünftlid)
nachahmen fönnen. Seine SBirfttng beftel)t bor

allem barin, ben 23Iutbrud zu regulieren, inbem

es wunberbarerWeife in benjengen Körper»

ftellen, Wo eine intenfibe Hrbeit bermepr'te

Surchblutung erforbert, eine leichte Grweiterurtg
ber 23Iutgefäge nicht unterbrüdt, währettb es in
allen rupenben Organen, befonberS im 23auch®

räum, bie Hbern fepr ftarf berengt unb fo baS

barin enthaltene 231ut ausprefct, um es bem

©efamtfreislauf zuzuführen. 3n grögeren iNen'

gen, baS peigt in einer Sofis bon etwa einem
Viooooo ©ramm, bewirft es eine beutlicpe, wenn

aucp flücptige tölutbrudsfteigerung. ©leicpzeitiQ

Wirft es aber aud) auf bas .£>erz ein, beffen

Scplagfolge unb Scplagfraft es erpeblicp ber»

meprt, was aber nur möglid) ift unter £>eran»

Ziepung ber Neferben. 3" ber Leber bewirft eS

einen Hböau beS gefpeitperten ©IpfogenS Zu

ïraubenzuder, ber ins 23Int gelangt unb in ben

arbeitenben Organen berbrannt wirb.
Hbrenalin ift alfo ein Hormon ber Hftibität unb

Wirb befonberS reicplicp bei fogenannten Not»

fallfituationen in ben Körper ausgefcpwemntt'
Wo alle Organe im 3nftanb bermeprter SlrbeitS»

leiftung unb Hufmerffamfeit zu ftepen paben.

HnberS finb bie ^nnftionen ber Ninbe ber

Nebenniere, in ber bis jept fcpon runb 20

(zwanzig) .'pormone berfcpiebenfter 2lrt feft®

geftellt werben fonnten! Neben ben männlichen
unb Weiblicpen ©efcplecptshormonen werben

aud) Stoffe gebildet, bie auf bas ©leicpgewich'
ber berfcpiebenen Salze im 231ut einen entfcpet»

benben Ginflug befipen, inbem fie befonberS für
eine unberrücfbare Konftanz im 23erpältn^
ZWifcpen Natrium unb Kalium forgen. ©tne

Nerfcpiebung biefes ©leicpgemicpteS ziept fepr

fcpWerWiegenbe folgen nacp fiep.

ferner Wirb ein weiteres ©ormon auSgefd)te®

ben, baS bie Hufnapme bes 3"derS unb feine

Verarbeitung in fämtlicpen Organen leitet.

Siefer Stoff lenft nämlitp bie epemifepe Vin®

bung bon ippospporfäure an ben $raubenzudeü
ein Vorgang ber unumgänglich notwendig im

foil biefer Gnergielieferant des menfcpli(helt
Körpers überhaupt berwertet werden fönnen-
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Knabensterblichkeit, bis heute passiv-schicksalhaft
ertragen, könnte für die ganze Schweiz endlich
abfallen, die Zunahme des Frauenüberschusses
zum Stillstand kommen, der Frauenüberschuß
allmählich zurückgehen.

Ueberall bedroht der Frauenüberschuß die

Moral, weil er den polygamen Tendenzen
entgegenkommt. Er bedroht die legale Familien
gemeinschast. Er bedroht Würde und Glück der
Frau, er vermindert ihr die Heiratsmöglichkeit,
mehrt die außerehelichen Seyualbindungen, die

Zahl der unehelichen Kinder. Ohne Zwang, auf
natürliche Weise, sollten ungezählte, außer Haus
erwerbstälige Mütter unter dem Schutz eines
Ehegatten ins eigene Heim zurückkehren können,
um sich der angestammten Aufgabe der Pflege
und Erziehung der Kinder zu widmen. Es sei

noch erwähnt, daß im Jahre 1949 die Schweiz
89999 Witwen, aber nur 92999 Witwer
zählte!

Noch immer wissen unsere Mütter zu wenig
um den vielseitigen Segen ihrer Stillaufgabe.
Der Gewinn erschöpft sich beim Säugling nicht
mit dem besseren Gedeihen und den günstigeren
Lebensaussichten. Der verstorbene amerikanische

Nobelpreisträger, Professor Carrel,
machte eindringlich darauf aufmerksam, daß das
Trinken ans der Flasche den wahren, richtigen
Saugakt, wie er sich vollzieht beim Saugen ans
der Brust, niemals ersetzen kann. Dieser allein
betätigt in normal-gesunder Weise die
Gesichtsmuskulatur so, daß das Gesicht seine wahre
Formschönheit voll entwickeln kann und auch die

Zahnstellung keine Störung und Verkümmerung

erleben muß. Das immer Pendente
Kulturproblem der Zahnkaries kann eben auch nur
durch die Brusternährung der Lösung näher
kommen.

Persönlich hege ich von jeher die

Ueberzeugung, daß auch die physischen Werte der
Stillung für beide Beteiligten noch lange nicht
gebührend erkannt und gewürdigt werden. Die
natürliche Verbundenheit und Abhängigkeit von
Mutter und Kind während der längeren Stillzeit

wirken seelisch beglückend und nachhaltig,
als nur einmaliges Erlebnis, das nie mehr später

nachgeholt werden kann. Die Anstrengung,
die der natürliche Saugakt erfordert (gegenüber
dem mühelosen Hineinlaufen der Nahrung ans
der Flasche in den geöffneten Mund!), bedeutet
für das normal-kräftige, gefunde Kind, das eben

zu dieser Anstrengung befähigt, ja prädestiniert
ist, seine natürliche, gottgewollte erste
Arbeitsleistung. Im Schweiße des Angesichts Durch
diese Anstrengung erliegt der Säugling nach der
Nahrungsaufnahme einer natürlichen Müdigkeit

und fällt in Schlaf. Die so oft ungesund
gesteigerte, unnatürliche „Gier" der zu wenig
angestrengten Flaschenkinder führte früher und
führt heute noch leicht zu der landläufigen
Ueberfütterung, weil diese „Gier" als Hunger
gedeutet wird, in Wahrheit aber nicht dem
physiologischen Nahrungsbedürfnis entspricht.

«»«»»»eii «»««ig, «!»»«> »«??»vilo»»,
»el»l»?«»» viel i»»»«> 5»»I»is »

Lc f>wan AS rse f>skts-^ rd rse lis n
wircl bsüobon üurck „^V0MÄ>VII>>I"

liebsmmen verlangen Mu8ter ?ur
Abgabe an âiejungsn Mütter von üer

diOV^VIl^ ?ostkack, Zlürick 27.

Ob dieser Wegfall an frühere Angewöhnung an
das „gesunde Maß" nicht auch einmal der
Ausgangspunkt sein kann für eine lebenslängliche,
übermäßige Nahrungsaufnahme, von der das

Individuum statt Nutzen nur den Nachteil
erlebt einer chronischen Ueberforderung der
Verdauungskraft und der Organe? Wäre es nicht
möglich, daß eine der sicher verschiedenartigsten
Wurzeln des Alkoholismus gelegentlich gerade
auch auf dieses erste Erlebnis einer primitiv-
lustbetonten, zu mühelosen Zufuhr übermäßiger
Tranksame in der allerersten Lebenszeit
zurückgeführt werden könnte Ist es ganz ausgeschlossen,

daß der herrschende Materialismus unserer
Gegenwart und die hemmungslose Jagd nach
mehr und immer noch mehr materiellem Genuß
mit möglichst wenig Anstrengung und Opfern
nicht auch in der grundlegenden, richtunggebenden

Säuglingserfahrung wenigstens teilweise
ihren Ursprung haben könnte? Im Laufe der
vielen Jahrhunderte, welche die Brusternährung

des Menschenkindes durch die aufstrebende,
welterobernde Kultur immer mehr untergraben
haben?

Den Gedanken, daß die fortschreitende
Mißachtung ewiger Naturgesetze sich an der Menschheit

rächen muß, kann ich wenigstens nicht ganz
von der Hand weisen.

Vermischtes
Welche Aufgaben erfüllen die Nebennieren?

Im allgemeinen werden wohl wenige Menschen,

ausgenommen natürlich die Aerzte und
Wissenschaftler, von den Nebennieren und deren

wichtigen Funktionen schon etwas gehört haben,
so daß dieses Kapitel zweifellos auf Interesse
stoßen dürfte.

Die Nebennieren stellen ein sehr kleines,
scheinbar unwichtiges Organ dar, das den beiden

Nieren oben wie eine Kappe aufsitzt, sein
Gewicht betrüg nur etwa 29 bis 99 Z. Und doch

fällt diesem Organ eine so wichtige Funktion
zu, daß dessen Versagen oder Untergang
unweigerlich zu einem raschen Tode führen würde.
Seine Aufgaben sind so mannigfaltig und
lebenswichtig, daß man es in Forscherkreisen nicht
zu Unrecht als das zweite Gehirn des Menschen
bezeichnet.

Man unterscheidet bei der Nebenniere zwei

Schichten: ein Mark und eine Ninde, die ihrerseits

wieder aus verschiedenen Schichten
aufgebant ist, die sich im mikroskopischen Bilde
feststellen lassen. In diesen Schichten werden nun
chemische Stoffe in geringster Menge und von

verschiedener Art hergestellt und in das Blut
abgegeben. In erster Linie handelt es sich um

Hormone, deren Aufgabe es ist, regulierend in

die verschiedensten Lebensvorgänge des gesamten

Körpers einzugreifen und deren Fehlen zu einer

vollkommenen Disharmonie des Lebensgeschehens

führt.
Das wichtigste Hormon des MarkeS stellt das

Adrenalin dar, dessen chemischer Ausbau uns

genau bekannt ist und das wir auch künstlich

nachahmen können. Seine Wirkung besteht vor
allem darin, den Blutdruck zu regulieren, indem

es wunderbarerweise in denjengen Körperstellen,

wo eine intensive Arbeit vermehrte

Durchblutung erfordert, eine leichte Erweiterung
der Blutgefäße nicht unterdrückt, während es in
allen ruhenden Organen, besonders im Bauchraum,

die Adern sehr stark verengt und so daS

darin enthaltene Blut auspreßt, um es dem

Gesamtkreislauf zuzuführen. In größeren Mengen,

das heißt in einer Dosis von etwa einem
Vu»«»«» Gramm, bewirkt es eine deutliche, wenn

auch flüchtige Blutdruckssteigerung. Gleichzeitig
wirkt es aber auch ans daS Herz ein, dessen

Schlagfolge und Schlagkraft es erheblich
vermehrt, was aber nur möglich ist unter
Heranziehung der Reserven. In der Leber bewirkt es

einen Abbau deS gespeicherten Glykogens zn

Traubenzucker, der ins Blut gelangt und in den

arbeitenden Organen verbrannt wird. Das
Adrenalin ist also ein Hormon der Aktivität und

wird besonders reichlich bei sogenannten
Notfallsituationen in den Körper ausgeschwemmt,
wo alle Organe im Zustand vermehrter Arbeitsleistung

und Aufmerksamkeit zu stehen haben.

Anders sind die Funktionen der Rinde der

Nebenniere, in der bis jetzt schon rund 29

(zwanzig) Hormone verschiedenster Art
festgestellt werden konnten! Neben den männlichen
und weiblichen Geschlechtshormonen werden

auch Stoffe gebildet, die auf das Gleichgewicht
der verschiedenen Salze im Blut einen entscheidenden

Einfluß besitzen, indem sie besonders für
eine unverrückbare Konstanz im Verhältnis
zwischen Natrium und Kalium sorgen. Eine

Verschiebung dieses Gleichgewichtes zieht sehr

schwerwiegende Folgen nach sich.

Ferner wird ein weiteres Hormon ausgeschieden,

das die Aufnahme des Zuckers und seine

Verarbeitung in sämtlichen Organen leitet-

Dieser Stoff lenkt nämlich die chemische
Bindung von Phosphorsäure an den Traubenzucker,
ein Vorgang der unumgänglich notwendig ist,

soll dieser Energielieferant des menschlichen

Körpers überhaupt verwertet werden können-
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®aS 7ve£)£ert biefes formons füprt ebenfalls unb
wttmeigerlid) 311m 2obe, meü bann ans bem
®arm fein 3ucfer ta ben Körper aufgenommen
toerben fönnte, ebenfotoenig 3U irgenb einem
Vorgang ißermenbung finben mürbe.

Nnbere ftormone, bie in bev Nebenniere pro»
«üjtert merben, paben einen großen ©inffufj auf
&ie joautpigmentierung. ferner find fofcpe bor»
abfinden, bie beim cpronifcpen ©efenfrpeumatis»
tous eine grope Nolle fpiefen unb eine aufjer»
orbentficp derbtüffenbe Sßirfung auf bie ©r
franfung fefbft befipen. 3"r 3eH tft ifjre cpemi»
icpe ©truftur nocp nicpt genau befannt, fo bap
fie bis pente erft in gans geringen 9Nengen, ge=
Tonnen aus naürlicpem Material, in ben tpän»
^en einiger f^orfdjer finb.

Kommt eS jum Qleifpiel infolge einer boppef»
Jeüigen Smberfulofe 31t einem totalen NuSfalf
briber Nebennieren, fo ftelft fiep ein fepr fcpme»
reS Kranfpeitsbilb ein, bas man mit ber fo»
genannten Nbbifon'fcpen Kranfpeit be^eiepnet.
SHe golge babon ift ein allgemeines Oarnieber»
Hegen ber normalen Körperfunftionen, begleitet
bon SNusfeffcpmäcpe, ^terjfcfjtnäcpe unb Nerfagen
«eê Kreislaufes, fjn friiperen 3üf)ren toar biefe
®rfranfnng abfolut töblicp. ©eitbem man nun
ober bie ©truftur ber meiften mieptigften §or=
toone fennt unb biefe fogar fiinftlicp perftellen
îann, gelingt es, biefe fonft berlorenen Kranfen
boep biefe 3<üme unb niept feiten gar ^afmsepnte
Qto Seben 31t erpalten, inbem man ipnen bie
feplenben ©toffe einfaep bon 3eit ju 3eit e*n"
Ipript.

Oiefer ©rfofg ber mobernen Sßiffenfcpaft ift
cfo fepr erfreufiepes iöeifpief bafiir, mie bie rein
Hjeoretifcpe fiforfcpung beS töiofogen unb beS

®jemiferS ben Kranfen nunmepr sunt SebenS»
better toerben fann.

Çeilftaft auS ber Sltombombe

©S gibt peute fepon ettoa 400 „Nabio»
©femente", bas finb Nebenprobufte ber Ntom»
bombenperfteffung, rabioaftibe 3fotope berfepie»
bener ©femente, bon benen 3uminbeft einige für
Oiagnoftif unb üperapie, aber auep für bie 93io=

fogie fepon peute mertboff finb unb bafb bieffeiept
mertboffer toerben bürften.

Qob mit bem Ntomgetoicpt 131 foff in 96 $ro»
3ent aller ^öüe bon ©epifbbrüfenüberfunftion
eine fiepere Oiagnofe ermögfiepen unb 3ur 3?e»

panbfung bes KrebfeS ber ©cpifbbriife peran»
ge3ogen toerben fönnen.

Natrium mit bem Ntomgetoicpt 24 foff ©tö»

rungen ber 33Iutftrömung unb ïûutberteifung
bei £>er3» unb KreiSfauferfranfungen aufjeigen
fönnen.

ißposppor mit bem Ntomgeloicpt 32 fepeint
berufen, gerabe bei jenen ißfutfranfpeiten fepr
fegensreiep 3U dürfen, mie bie b'eufämie (lieber»
map an toeipen 5?IutäeIIen), mie lfMpcptamie
(Ueberprobuftion roter iölutförperepen) unb baS

Spmppofarfom, bie ber îperapie biSper faum
jngänglicf) finb.

Strontium mit bem Ntomgetoicpt 89 mirb
gegen ©arfome unb Knocpenmetaftafen dertoen»
bet, toeif es bon fofepen ©efeptoülften toeit ftär»
fer als bon anderen Knocpengetoeben gefpeitpert
mirb unb bort feine rabioaftibe SBirfung ent»

faltet.
®em ©ifen mit bem Ntomgetdicpt 59 pat man

bor allem bie befte töfutfonferbierungSmetpobe
3U berbanfen, auperbem pat eS aber eine toeit»
gepenbe Nebifion unferer Slnfcpauungen dorn
Sßert ber aftbefannten ©ifenfuren beranfapt,
meif eS gezeigt pat, mie menig ber Organismus
3ugefüprteS ©ifen ju bermerten bermag.

©cplieplicp ftepen ber mebisinifepen $orfcpung
nocp rabioaftibe 3f°ü>pe bon Kupfer, ®ofb,
Nr fett, Kalium, Niagnefium, ©pfor unb 58rom
3ttr Verfügung. Oiefefbe gorfepung, bie ba§

fureptbare 3erf£örungsmittel ber Ntombombe
gefepaffen pat, öffnet neue 3?apnen jur tpeifung
ber leihenden Nîenfcpen. _ r ,u„Ste ©efunbpett"

2öaS ben ©cpmeijer freut
tßon einer 3ürcper gitma ift ein Klein»

apparat entmidfeft morben, in toelcpem baS

3öaffer burd) uftrabiofette ©tropfen ent»
feimt mirb. ®ie Öeiftung biefeS „©tebar"»
SßafferfterififierungSapparateS beträgt runb
12 Nlinutenfiter, bei niedrigen NnftpaffungS»
unb 33etriebsfoften. ©r enppricpt einem fängft
gepegten Bedürfnis für eingelftepenbe bauten,
die auf Oueffen, ©runbmaffer ober Oberffäcpen»
gemäffer angeioiefen unb feinem fontrolfierten
tBerteifungSnep angefepfoffen finb.

OaS gefamte i^erfonal ber llprenfabrtf
Üongines pat freimütig 3mei lie ber ft unb en
gefeiftet unb ben tfopnertrag ben Opfern ber
äßafferfataftroppen in Rolland, ©ngfanb unb
Belgien jufommen faffen.

3>om 3eit paben

(£s i[t eine eigene 6acpe ums 3eif paben. 3m
©cunbe genommen paben wir nie 3eif, toir pnb
immer bejepf, paben 3U tun. Stenn bann aber etwas
an uns peranBommt, bas uns wichtiger jcpeinf als
alles anbete, bann auf einmal paben wir 3eit.
SDarum benn Bommen jene 'Srüber oon ber £anb-
ftraße, jene oerBracpfen S?iften3en im ©leiepnis 00m
Ü>ocp3eifsmapI pinein 6ie patfen boep gar niepfs
t>or3UWeijen. ®ber fie patten eins. 34ls an fie ber
!Ruf erging: „^ommf, benn es ift alles bereift" ba

überlegten fie niepf lange, ba erpoben fie Beine ©in-
wänbe, braepfen Beine ©nffepulbigungen bor, fie gingen

fofort. Sie paffen 3eif. (Unb gerabe bas ift bei
unjerm ©off bas ©nffcpeibenbe, baß fie Bommen.

B.

ALLIACOL
PUDER WANDER

für die Mastitisprophylaxe
trocknet das mazerierte Epithel, schmiert nicht,

ist steril und völlig unschädlich

Streudosen zu zirka 50 g Fr. 2.10

Dr. A. WAN DER A. G. B ERN

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme 49

Das fehlen dieses Hormons führt ebenfalls und
unweigerlich zum Tode, weil dann aus dem
Darm kein Zucker in den Körper aufgenommen
fverden könnte, ebensowenig zu irgend einem
Vorgang Perwendung finden würde.

Andere Hormone, die in der Nebenniere
produziert werden, haben einen großen Einfluß auf
die Hantpigmentierung. Ferner sind solche
vorzufinden, die beim chronischen Gelenkrheumatismus

eine große Rolle spielen und eine
außerordentlich verblüffende Wirkung auf die
Erkrankung selbst besitzen. Zur Zeit ist ihre chemische

Struktur noch nicht genau bekannt, so daß
sie bis heute erst in ganz geringen Mengen,
gewonnen aus naürlichem Material, in den Händen

einiger Forscher sind.
Kommt es zum Beispiel infolge einer doppelseitigen

Tuberkulose zu einem totalen Ausfall
beider Nebennieren, so stellt sich ein sehr schweres

Krankheitsbild ein, das man mit der
sogenannten Addison'schen Krankheit bezeichnet.
Die Folge davon ist ein allgemeines Darniederliegen

der normalen Körperfunktionen, begleitet
bon Muskelschwäche, Herzschwäche und Versagen
des Kreislaufes. In früheren Iahren war diese
Erkrankung absolut tödlich. Seitdem man nun
aber die Struktur der meisten wichtigsten
Hormone kennt und diese sogar künstlich herstellen
kann, gelingt es, diese sonst verlorenen Kranken
noch viele Jahre und nicht selten gar Jahrzehnte
om Leben zu erhalten, indem man ihnen die
fehlenden Stoffe einfach von Zeit zu Zeit ein-
lpritzt.

Dieser Erfolg der modernen Wissenschaft ist
ein sehr erfreuliches Beispiel dafür, wie die rein
theoretische Forschung des Biologen und des
EhemikerS den Kranken nunmehr zum Lebensretter

werden kann.

Heilkraft aus der Atombombe

Es gibt heute schon etwa 400 „Radio-
Elemente", das sind Nebenprodukte der
Atombombenherstellung, radioaktive Isotope verschiedener

Elemente, von denen zumindest einige für
Diagnostik und Therapie, aber auch für die
Biologie schon heute wertvoll sind und bald vielleicht
wertvoller werden dürften.

Jod mit dem Atomgewicht 131 soll in 96 Prozent

aller Fälle von Schilddrüsenüberfunktion
eine sichere Diagnose ermöglichen und zur
Behandlung des Krebses der Schilddrüse
herangezogen werden können.

Natrium mit dem Atomgewicht 24 soll
Störungen der Blutströmung und Blutverteilung
bei Herz- und Kreislauferkrankungen aufzeigen
können.

Phosphor mit dem Atomgewicht 32 scheint
berufen, gerade bei jenen Blutkrankheiten sehr
segensreich zu wirken, wie die Leukämie (Uebermaß

an weißen Blutzellen), wie Polycytamie
(Ueberproduktion roter Blutkörperchen) und daS

Lymphosarkom, die der Therapie bisher kaum
zugänglich sind.

Strontium mit dem Atomgewicht 89 wird
gegen Sarkome und Knochenmetastasen verwendet,

weil es von solchen Geschwülsten weit stärker

als von anderen Knochengeweben gespeichert
wird und dort seine radioaktive Wirkung
entfaltet.

Dem Eisen mit dem Atomgewicht 59 hat man
vor allem die beste Blutkonservierungsmethode
zu verdanken, außerdem hat eS aber eine
weitgehende Revision unserer Anschauungen vom
Wert der altbekannten Eisenkuren veranlaßt,
weil es gezeigt hat, wie wenig der Organismus
zugeführteS Eisen zu verwerten vermag.

Schließlich stehen der medizinischen Forschung
noch radioaktive Isotope von Kupfer, Gold,
Arsen, Kalium, Magnesium, Chlor und Brom
zur Perfügung. Dieselbe Forschung, die das

furchtbare Zerstörungsmittel der Atombombe
geschaffen hat, öffnet neue Bahnen zur Heilung
der leidenden Menschen. _ „„Die Gesundheit"

Was den Schweizer freut
Von einer Zürcher Firma ist ein

Kleinapparat entwickelt worden, in welchem das
Wasser durch ultraviolette Strahlen
entkeimt wird. Die Leistung dieses „Stevar"-
WassersterilisierungSapparateS beträgt rund
12 Minntenliter, bei niedrigen Anschaffungs-
nnd Betriebskosten. Er entspricht einem längst
gehegten Bedürfnis für einzelstehende Bauten,
die auf Quellen, Grundwasser oder Oberflächengewässer

angewiesen und keinem kontrollierten
Berteilungsnetz angeschlossen sind.

DaS gesamte Personal der Uhrenfabrik
Longines hat freiwillig zwei Ueberstnnden
geleistet und den Lohnertrag den Opfern der
Wasserkatastrophen in Holland, England und
Belgien zukommen lassen.

Vom Seit haben

Es ist sins eigsns Sache ums Seit haben. Im
Grunde genommen haben wir nie Seit, wir sind
immer besetzt, haben zu tun. Wenn dann aber etwas
an uns herankommt, das uns wichtiger scheint als
alles andere, dann auf einmal haben wir Seit.
Warum denn kommen jene Brüder von der Land-
straps, jene verkrachten Existenzen im Gleichnis vom
Hochzeitsmahl hinein? Sie hatten doch gar nichts
vorzuweisen. Aber sie hatten eins. Als an sie der
Aus erging: „Kommt, denn es ist alles bereits" da

überlegten sie nicht lange, da erhoben sie keine Ein-
wände, brachten Keine Entschuldigungen vor, sie gingen

sofort. Sie hatten Seit. And gerade das ist bei
unserm Gott das Entscheidende, dap sie Kommen.

k.

für' clis l^Isstitispi'Op^vIâxS
tl^OO^OSt clâS SOlJlFOÌSI"t OÌO^t.

ISt StSI"Ìl VÖlll'g OOSOlJÄcIliOiJ

Stt'SuclOSSii ?VI SO g Si". ^.1O

Or-. /X. /x. S.
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Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate, eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.

%

Gesucht jüngere, tüchtige Hebamme
Eintritt 15. Mai oder nach Uebereinkunft. Dauerstelle.

Offerten mit Gehaltsanspruch an die Verwaltung

Bezirksspital Interlaken.
9032

Wenn alles versagt,

sei unverzagt,
FlS COSIV

ist Retterin.

Fiscosin
die beglückende

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZEHNDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Säuglingsnahrung

K 2023 B

Brustsalbe

verhütet, hei Beginn des Stillens

angewendet. «las Wiintlnerden der llrnsl-

wanen und die Bruslenlriindung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Fraucnspilälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. t.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdt

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

Albert Heile AO.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33 Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Weizenkeimen

und andere wichtige Aufbaustoffe-

— Enthält keinen Kakao. —

Wird vom Körper sehr rasch
aufgenommen und ist leicht verdaulich.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz
und Auras Vitam mit Vitamin Bi u. Dt«Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Stichworte
aus ärztlichen Zeugnissen :

— gern nehmen und gut vertragen und
dabei gedeihen.

— auffallend gute Farben gutes Allge¬
meinbefinden.

— nur gute Resultate bei ernährungs-
gestörten Kindern.

— an Gewicht wirklich ansetzen und

zwar mehr als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht, um den
hervorragenden Wert der Trutose-Kindernah-
rung zu beleuchten.

KINDERNAHRUNG

50

àtlê ge^uckertk

àààte Well

?ÜR ?RQVI7X?L:.VLVLV

Pur àsn Lâugling dilàst clis Hestìè
gezuckerte kouckeusierte vlitck,
wâbrsnâ cisr ersten psbsnsinonsts,sine

eusgsgliàsns, hochwertige Gehrung,
àsnn sis ist rein unâ sehr gut vsrâaulich.
Das Dosieren âsr Nestle gsrucksrtsn
konâsnsisrtsn Nilch ist âsnk âsr
grsàuierteu Nestlé Suugklascke

sehr sinksch.

Z

Lesuckl jüngere» tückti'Ze Hebamme
Eintritt 15. Viai oder nach plebsreinkunkt. Dauerstelle.

Dkkerten mit (Zekaltsanspruch an üie Verwaltung

ke^irksspital Interlaken.
Y0Z2

// en» a//e^ oe/s'ng/,

.<ei nricerrurr/,

//bpDb/V
/st //etter/rt.

ki»iii
llie begliiekenlle

fünfkosn-

8sugling8ng>ii'ung

ikiiìlll^-fiZctti.^ s eo.. k^nöi

SsugNi»s»»»skrunS

!< 2023 t3

verkiiiei. bei ll»>inn lies üijllens an-

geìVLiàl, ilsüttiiiiilnpriltn der Nrusl

narteii ami <iio llruîlenlriinilung. Zeit

ialiren in siänlligem Leliraucli in Kli-

niknn unii hrauvnspiläleru.

Inpl mil sterilem Zgldenstäliäien t

kr. t.lZ inkl. Wust.

hrblilllirli in /Viiollieken oder durcli

den I atirikanleiu

llt. ktirizt. 8tuà S Lie., kern

Mkkt Heile iìv.
Kelierivkstrslîk SZ

XSried Z4

pelepkon l05I) Z4Z4ZZ preis per Lücbse Pr. 2.—

X ?5V k

in pllarens (Vll.)

enthält clie 4 wichtigsten lletreicleartsn
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Wei^enkei-
men und andere wichtige ^ukbaustotke.

— pntbält keinen Kakao. —

Wird vom Körper sehr rasch aukge-
nommen und ist leicht verclaulich.

nature, mit Karotten-Xusat?
und rkuras Vitam mit Vitamin L n. D?-Vsrlangen 8ie Lralis-

muster ?ur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

8tiebworte
aus ärstlioben XeuAuissen:

— gern nehmen und gut vertragen und
dabei gedeihen.

— auffallend gute parken gutes Vllgc-
meinbekinden.

— nur gute Kesultats bei ernäbrungs-
gestörten Kindern.

— an piewicbl wirklich ansetzen unü

^war mehr als ich hatte vorher be-
obacbten können.

Xdebr braucht es nicht, um den hervor-
ragsnclen Wert der Prutose-Kindernab-
rung ^u beleuchten.

»<Idêk?b^k?^S
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Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Wissen um den Fortschritt

veranlassen heute schon viele Hebammen,
ausschießlich den neuartigen

Kloltrrfrau
Akti'u-PuDer

in ihrer Praxis zu verwenden. Er ist nach dem
Urteil von Hebammen-Lehranstalten, Frauen-
und Kinderkliniken der fortschrittliche Puder
in dem gesamten Arbeitsgebiet der Hebamme.

Zur Pflege der Brust, zur austrocknenden
Behandlung von Dammnähten, zur Nabelpflege

der Neugeborenen und zur Verhütung von
Wundsein in der allgemeinen Säuglingspflege
leistet er Hervorragendes.

Bitte fordern Sie Muster und Literatur

PHARMA G.m.b.H.
Zürich 11/46

51 H mm—

SINOPHIII
SALBE

In der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beim Erwachsenen gegen :

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

BABY'S FOOD

Guiac—

Fleisch mit Gemüse in Püreeform

Auf Grund der klinischen Versuche in der Universitäts-Kinderklinik
in Basel wurde das Baby's Food Guigoz bereitgestellt,

ein neues Säuglingsnährmittel, welches die jetzt anerkannten
Grundlagen der Säuglingsernährung vom 4. Monat an
berücksichtigt.

Ersatz eines Milchschoppens durch eine leichtverdauliche und
gut ausgewogene Mahlzeit.

Deckung aller Bedürfnisse des Kleinkindes in bezug auf Häma-
topoese sowie Muskel-, Knochen- und Zahnbildung.

Q Genügende Kalorienzufuhr ohne Belastung mit Mehlspeisen.

Vereinigung in richtiger Zusammensetzung der Bestandteile
Q von Fleisch und Gemüse : Tierisches und pflanzliches Eiweiss,

Fette, Kohlehydrate, Mineralsalze und Vitamine.

ä Erleichterung des Ueberganges zur festen, mit dem Löffel" eingenommenen Mahlzeit.

Das Baby's Food Guigoz bringt eine Lösung zu den
Ernährungsproblemen des 2. Alters.

o
©

Literatur und Muster
zur Verfügung

GUIGOZ AG

Büchsen
zu 200 g netto

VUADENS

ling's Phoscnltn-kinderinehl ist sorg-

f&ltig den BeflSrtnlssen des Kleinkindes

angetinsstfVaher die grossen Erfolge!/ ' '

Nr, 5 Schweizer Hebamme 51

SrliSItlicli übereil in itpetiielceii, llregerisn unil guten l-sdenemiltelgeectistlsn

Misses» pill"!-

vsranlasssn bsats scbon visls t-Isbammsn,
ausscbisöliob cisn nsusrtiAon

Uàkeàu
>Vktío»?uàei'

in ibror Praxis vsrwsnbon. Cr ist naob clom
i^rtsil von I-Isbammon I.sbranstaltsn, k^rsusn-
uncl Xinctsrlclinilcsn bor fortsobrittliobo I^uclsr
in clom Ussamtsn ^rlzsitsAölziot clsr btobammo.

?ur k^flsAS clsr Srust, ?ur oustroolcnsnclsn
ColisnblunA von Osmmnâliton, ?ur t^sbolpslo-
As clor I^ouAsboronon unb 2ur VorbütunA von
Wuncisoin in clor sÜAömsinsn LsuAlinAsptloZo
lsistst or l^IsrvorrsAsnclss,

^ kitte toàn 8!e Muster unit t.îterstur

S in d ».
?ür!ob 11/46

W

tvtvpttlt

in cisn KîlVllEI'DII'2XÎ5 sngSZtSigt gsgsn:
??OtS ^ISLkSN ctss t^SUgSb>OI"SNSN

I^Iilebiselnont

Cik^snns

^r«rscNsensn
^rustwân^SnriiâgâctSN
SLbinunciSN sincl t^isss an cisn l-iânctsn
Wuncilärissn

Wsinclssin nncl Wuncllisgsn
SsnÖtsts Ctsllsn luncl ^nt?ü>nciungsn
b-IsritsfssXtiONSN (l^IssssIsiskSN sisw,)

Ir> sllsn ^pottiotcon sntiâltlîoti

/X. S. r^VOI^I
bbustsr sut Vsrlsngsn ciuroti

cs/xl_^i^ic:/x /x.cs.
l-tâslsnstnâssS IC

KM'5 WVV

?leizcti mit Eemüse in ?ü^eetonm

/^ut Cruncl clsr KÜniscbsn Vsrsucbs in clsr blnivsrsitsts-Xinclsr-
lclinilc in Lass! wurclk clss Csb^s I^oocl Cuigo^ bsrsitgsstsllt,
sin nsuss Zsuglingsnsbrrnittsl, wslobss bis cht?t snsrlcsnntsn
Cruncllsgsn clsr ZsugÜngssrnsbrung vorn 4, klonst sn bsrüolc-
sicbtigt,

^rsstx eines t^Iücbzcboppsnz cturcb sine lsiobtverbsulicbe uncl

gut susgswogene blsbixsit,

Osolcung sllsr Lsclürtnisse ciss Xleinlcinctes in bsxug sut btsms-
toposse sowie b1usl<s!-, Xnocbsn- uncl ^sbnbilclung,

H Csnügenbs Xslorisn^utulic obne Lelsstung mit blsblspeisen.

Vereinigung in richtiger ^ussmmsnsstxung bsr össtsncltsils
H von k-lsiscli uncl Csmüss: lisriscbss uncl ptlsn?licbes ^iwsiss,

rette, Xobisbvcirsts, lvlinsrolssl^s uncl Vitsmine,

â ^rlsiobtsrung ciss tlebsrgsngss 2ur testen, mit ciem böttsl^ eingenommenen

L>ss Csb^'s I^ooci Cuigo? bringt sins bösung ^u clsn Crnsb-
rungsproblsrnsn bss ^ltsrs.

o

o

à.ltvrstur unrt k^uiter
Vvrkügung

QUICO^ XQ

kückzen
-u 2Ol) g netto

VU^V^XI5

Ilux's ptiozesIM-KInäermelil ist svrx-

ttiltîx «le» keMrlolssell âe» kl«înkî»6«s

anxeMssUvelwr ^ie xrsssen «iwiM!
F'r '
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